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Brückenmodelle

ORIGINALE BRÜCKENMODELLE

Von bekannten Brücken:
Schaffhausen, Rheinbrücke (siehe dort).
Wettingen, Limmatbrücke (siehe dort).

Von unbekannten Brücken:
Ob die folgenden Modelle einem bestimmten Brückenbau als Vorlage
dienten oder nicht, ist unbekannt.

Stein AR, Gemeinde Abb. 16

Modell, Mitte 18. Jahrhundert. Die Zuschreibung an die Gebrüder Jakob
und Hans Ulrich Grubenmann beruht auf der Tatsache, dass die beiden
1749 — Jakob als leitender Baumeister, Hans Ulrich als Mitarbeiter — die
reformierte Kirche von Stein gebaut haben. Als Hersteller des Modells
kommt natürlich in erster Linie Hans Ulrich Grubenmann in Frage; denn
vom älteren Bruder Jakob ist kein Brückenbau bekannt geworden. Allerdings

hat sich auch er bei Dachstühlen brückenähnlicher Stabpolygone
bedient, wie z. B. bei der Kirche in Grub AR.
Die Konstruktion zeigt ein Spreng- und Hängewerk aus einem
siebenseitigen Stabpolygon, folglich mit sechs Paaren von Hängesäulen. Jedes
Stabpolygon weist sechs Balkenbahnen auf. Die beiden Streckbalken
bestehen aus je zwei übereinander liegenden und verzahnten Balken. Walmdach.

Länge der Fahrbahn: 82 cm. Breite: 10 cm.
Literatur. Die Kunstdenkmäler des Kantons Appenzell Ausserrhoden I,
S. 426 und Abb. 405. — Killer, S. 421 (Abb.).

Teufen, Gemeindehaus
Leihgabe der Kantonsschule Trogen. 18. Jahrhundert. Zuschreibung an
Hans Ulrich Grubenmann beruht auf blosser Vermutung.
Konstruktion. Ein siebenfeldriges Spreng- und Hängewerk mit sechs
Paaren von Hängesäulen, wovon die beiden mittleren Paare stärker sind
als die vier äusseren. Die Stabpolygone bestehen aus je sechs Balkenbahnen,

von denen je drei gebündelt sind. Walmdach. Länge der Fahrbahn:

230 cm. Breite: 26 cm.
Literatur. Die Kunstdenkmäler des Kantons Appenzell Ausserrhoden II,
S. 209 und Abb. 275.

NEUERE BRÜCKENMODELLE

Herisau und Stein, Kübel, Urnäschbrücke (siehe dort)

Schaffhausen, Rheinbrücke (siehe dort)
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